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IC der Diasgora
Über Olısche Kirche in D.  anemar'  e  k

S10N hatten, verblieb die Kir-
Die 'aufe des Königs Harald Blaatand che auch einem kulturellen Getto.

eutete den endgültigen rgang
Dänemarks Christentum. Nun 'onnte Die der tholiken stieg aber all-
sich die katholische frei entfalten. Der mählich, u.a durch den Zuzug Junger pol-
Reformation, die se1jt 1527 ingang Dane- nischer andarbeiter. Jahre 1849 gab

fand, wurde Jahre 1536 durch ınen Katholiken, 1860 waren 3 000 und
Willkürakt König hristians Sieg 1927 Ca. 25.000 Katholiken ber danach
verholfen. zumindest katho- kam N Kirchenaustritten, weshalb dielischen Ausländern wieder gestattet, priva
tho) Gott:  ensten teilzuneh- kaum mehr wuchs. Sie betrug 1958

Das erbot Öffentlicher Religionsaus- erst tholiken.
übung Nicht-Protestanten bestand offi- Die Kirche Dänemark als
ziell bis n 184  \O nter diesen
‚wlerigen entwickelte sich die ritätskirche weniger als eın halbes Pro-
tho. Kirche Dänemark, die mut al- zent der völkerung) polnisch der

deutsch gepragt, und wenige dä-len oblemen einer Diasporakirche z MN-
gl hat. utor ist Studienlektor nische Katholiken versuchten erbindung
Arh  Gon mıit der tholischen Vergangenheit der

mıit dem tuellenenzustande
ringen und das Getto überwinden,

Es versteht sich VOIL elbst, die fast wWwWas kaum gelang.
hermetische Abkapselung gegenüber al- Jahre 1939 wurde eın änischer Prie-
len katholischen Einflüssen Dänemark ster Bischof ernannt und damit
viele Vorurteile die tholische Kir- wurde aller Vorsicht eın Dialog mıit PTO-
che hervorrief, SC die Katholiken WIeEe testantischen Theologen eröffnet.

einem etto lebten. DIies anderte sich Der Horıiızont des dänischen tholizis-
auch nicht, 1849 die ne erfassung mMUS WE dies auch sonderbar @e1I-

scheint die Weltkirche, besonders Om,Religionsfreiheit geWw:  e Die katholi-
sche Kirche W blieb und ist noch heute und die traditionellen tholischen Län-

viele Dänen eın Fremdkörper. der ‚uropas Dänemark kulturelles
ES gab einige Konvertiten, auch un- Erbe eutete lNUuTr wenigen Katholi-
ter den evangelischen Pastoren; die me1l- ken etwas Es ist ezeichnend, die ka-
sten Katholiken waren aber Einwanderer tholischen enzeitungen auch die,
oderenVO'  - inwandererfamilien die Akademiker gesC  e  enen
ab. Die tholische Kirche Deutschland ach dem Krieg fastuVvVon den 'el-
unters die Kirche Dänemark muıt len kreignissen tholischen Ausland
Priestern und Schwestern, ODWO. einige berichteten; dem kulturellen en Da-
Priester auch dänischer erkunft WarTell. nemark standen S1Ee sehr kritisch gegenu-
Die Katholiken Dänemark lebten außer- ber. Das anderte sich eın wenig mıit dem
dem zerstreut, und da die Konvertiten oft Va:  nNnıschen Konzil, und eın D  D Lern-
sehr persönliche rüunde ihre Konver- prozefß kam Gang



hn/Kirche anemar'

Die der Katholiken Dänemark hat ESSE die Gemeinderatswahlen sehr
sich zwischen 1927 und den siebziger rıng ist.
Ien kaum geändert, und der Die evangelisch-lutherische Kirche wird
großen derer einige %o durch eine Kirchen- und Staatssteuer fi-
eines Jahrgangs), die die Kirche verließen. nanzıert. Alle itgliederendie Kir-

1975 anderten sich die erhältnisse chensteuer, die Durchschnitt etwa
durch den Zuzug VOomn Flü  ingen melst 1,5% des steuerpflichtigen Einkommens
aus olen, Vietnam, Südamerika und Gr1 ausmacht. Die Staatssteuer wird VOon allen

Die der praktizierenden Ka- Dänen bezahlt. egen der Steuerpflicht
vermehrte sıch, aber die Pro- Sind besonders viele Junge Leute AQus der

eme wurden damit noch orößer. Kirche ausgetreten.
Um 1e Lage der katholischen Kirche Infolge der erbindung zwischen
Dänemark besser verstehen zl können, ist Staat und Kirche ist der evangeli  e Pfar-

notwendig, sowohl die evangelisch- Ter gleichzeitig tandesbeamter. Der Tauf-
utherısche Kirche auch die allgemeine schein gilt somıit als eburtsschein, und

Lage und die Sıtuation der Ge- Eheschliefsungen der Kirche gelten
ellschaft anemar kurz vorzustellen. auch VorT dem Staat.

Die evangelisch-lutherische Kirche wird

Die evangelisch-lutherische Kirche auch Volkskirche „Volkskirche“
edeute: hier „Kirche des Volkes“” muit der

Die Mehrheit eTer dänischen Mitchri- schwerwiegenden Konsequenz, 7B
sten gehö: der evangelisch-lutherischen Taufe und Konfirmation VO:  3 allen, die
Kirche Das UOberhaupt der Kirche ist wünschen, gefeiert werden dürfen, ob S1e
se1t der Reformation der König bzw. die die Kirche gehen oder nicht. Mit ande-
Königin, die aber eiınechenand- Worten: Die Kirche ist auch eın Servi-
Jungen ausüben, dQUS:  en die HBr- des Staates auf derselben ene

der Bischöfe und der Pastoren. WIe etwa Schulen oder ankenhäuser.
Diese rnennungen werden ZUsammmen  C dieser „Volkskirche”“ gibt verschiedene
mit dem chenminister durchgeführt. Richtungen und rupplerungen. Die bei-
Das Parlament (Folketinget) ist oberster den Hauptgruppen stammen aus dem
Gesetzgeber die Kirche, jedoch spielen Jahrhundert auf der einen Seite die //In_

Mission”, eINe Pietismus (die muıtchen Leben die gewählten Ge-
meinderäte eiInNne große Rolle der Inneren Mission Deutschland nich:;
Die Gemeinderäte werden jedes vierte ZU hat), und auf der anderen Seite die

SeW: Wahlrecht haben 1Ur Kir- Grundtvigsche Richtung, die auf den dä-
enmitglieder, und jede (Gemeindegrup- nischen Theologen, Schriftsteller und
plerung aten vorschlagen. Dichter run! (1783-1872) zurück-
Die Gemeinderäte sind insotern auch poli- zuführen ist.

die pO.  en Parteien eın Recht el1| rupplerungen aben ihre Urze
aufVertretung ihnen aben, eın Recht, den Erweckungsbewegungen des VOT1-
das [(1UTX die zialdemokraten benützen, sChH Jahrhunderts. Die Innere Mission un-
11 Kontrolle ausüben 21 können; die Ge- terstutzt die Mission In- und Ausland

ancCc Kreise innerhalb der Inneren Mis-meinderäte mMUSSenzunbedingt prak-
1z1ierendeensenmın. Da Von 4,.500.000 SION egünstigen eiINe fundamentalisti-
getauften taatsbürgern weniger sche Theologie. Das Interesse Oku-

den Ottesdiens! besuchen, kann INEeNE  &. ist bei ihnen sehr ger1ıng. Schuld
cht wunder nehmen, das Inter- daran sind besonders 450 Jahre Kirchen-
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geschichte und die gegenseıitige Abkapse- neratıon VOIN 1968, Jüngere Erwachsene,
lung, DIie änger der Inneren Mission die stärker VOoNn bürgerlichen Ideen beein-
und anderer kirchlicher Richtungen VelI- fludst sind, en nebeneinander.
stehen sich die wahrenen Ge- Gemeinsam ıst diesen Gruppen das Ver-
gensa! den Katholiken ständnis VOIl Freiheit. Normen werden
Die Grundtviglaner haben eın positives und VOIl Kleingruppen gebildet. ber
er! IT Welt (im Gegensatz ZUT In- gibt wenige feste Paradigmen, n de-
eren10n), weil S1e Ja Eigentum Gottes in Erfahrungen 111655

Das heutige anısche Verständnis VO  -1st; gleichzeitig Jegen S1e Wert auf die Ge-
chichte des anıschen olkes. Für die Freiheit stammıt wesentlichen us den
meisten änger gibt C aber eiıne wirk- Bauern- und Arbeiterbewegungen des
liche erbindung zwischen dem Leben ahrhunderts. Man wollte Von jeder Un-
der Welt und dem Glauben. Der Glaube ıst terdrückung frei werden. Dazu die 1li-

die Grundtviglaner mehr die ‚usage er Daraus erwuchs die
der Sündenvergebung VOonNn selıten Gottes parlamentarische emokrate muıt Respekt

der Weg eın gnadenerfülltes Leben und Toleranz gegenüber den anderen als
der Welt. Für die Grundtvigianer und einem wichtigen Kennzeichen. Für den

ers die existentialistisch einzelnen bedeutete das eın eC auf
Selbstverwirklichung jeden enschen,prägte rupplerung unter ihnen gilt,

Kirche dort ist, und Gottes eın Recht, das auch die esellsc. för-
Wort gepredigt wird Deshalb hat auch dern sollte ach dem Weltkrieg ist
kein Mensch, und WEe) T 1SCHNO: ware, oder Wäal bis die letzten Jahre Selbst-
das eCc. Namen der Kirche SPTE- verwirklichung das Ziel fast jeder eCeWwe-
chen. Dies denn auch eın wesentlicher Die Linken wıe die bürgerlichen
Grund die Schwierigkeiten bei der Pla- DParteien Waren alle der einung, die
MUN} des Besuches des Papstes Dane- urger S0 freier würden, je er die

(1089) Wer konnte überhaupt Z.U- schaftliche Wachstumsrate und der
ständige Person mit dem aps reden? damit verbundene ONIsStan:! selen; da-
Die evangelisch-lutherische Kirche 1st Mit- VOIIl hinge das usmafß der Selbstverwirk-
glied des eltrats der Kirchen und des Lu- lichung ab Die Frauenbewegungen woll-
en Die Delegationen ten alle Frauen VoNn jeder Abhängigkeit
können jed! die Kirche, die SIE vertreten, besonders der Männer befreien, und die
gegenüber den verschiedenen Beschlüssen Marxisten meıinten azu, sich die
chtverpflichten. salolı CSb5 sowohl 1eals eine wahre Neigung von ensc.
alen auch Pastoren, die solche Haltun- ensC. dann entfalten könne,

WEe'’ der ensc. absolute Freiheit e-SsCH bekämpfen und die wünschen,
sich die Kirche der Okumene und bei Jange. Diese Erwartungen gingen selbst-
den sOzlalen Problemen engagleren soll. verständlich cht T:  ung. ast unbe-

merkt eine eUue Erkenntnis Platz:

Die Gesellschaft Selbstverwirklichung ohne eın echtes Ziel
ist unmöglich, Freiheit Unabhän-

Es o1bt se1t langem eiıne inheits. gigkeit nichts, und sSchheishc. @1-

mehr Dänemark. ertikal WIe horizon- kannte auch, ständig wachsen-
ist Dänemark VO  3 kulturellen Barrıeren der materieller Wohlstand eher eine

durchkreuzt: Jugendgruppen verschiede- Umwälzung aller en e,
Altersstufen, Jugend der Stadt, Ju- Ehe, eziehung den ern muıt sich

gend auf dem Land, Erwachsene der Ge- brin: das „ewige Glück”
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Dazu kommt Mun eın schleichendes Gemeinden (davon Kopenhagen.
Mißtrauen die Errungenschaften und Außenstationen. Die gTO) Ge-
der medizinischen und lologischen Wis- meinde hat Ca. 2.200 Mitglieder, die me!l-
senschaften. Lange hatten die enschen sten haben zwischen 100 und 300, die
davon getraumt, ihnen die Naturwis- kleinste 52 Priester arbeiten arrer,
senschaften fast ‚das ewige Leben‘ schen- unters Von Hilfspriestern, aber bei
ken onnten, Jetzt aber wird 5 allmählich 5() Gemeinden und einıgen Klöstern ist
klar, das G-  . geht. 1eleen der Bed. Priestern groß Die meılsten
haben auch eine oroße Unruhe und Unsi- Gemeinden en ihren eigenen 'arrer.
cherheit gegenüber den eUue Möglich- 1ele dieser 'arrer Sind aber über 60 Jahre
keiten der Genforschung, der dia- alt und der Mangel achwur ist
SNOSC und den Organtransplantationen. spürbar. Auch die katholischen 'arrer

Sind Standesbeamte; tholische Tauf-Fragen werden gestellt, Probleme werden
Interessant ist aber auch i und Trauscheine haben ebenfalls bürgerli-

bemerken, unter den politischen Par- che e  2
telien S50Sar Mitglieder der SOZ]|  emokra- Jede Gemeinde hat einen Von den glıe-
tischen Parte1 zugegeben haben, der dern gewählten Gemeinderat. Eın Pasto-
ohlfahrtsstaa: Z.Uu viele echte gab und ralrat mıiıt 28 Laien, Schwestern und
Z wenig erantwo)  g und Mitverant- Priestern sich zweimal mıt
wortung VO: einzelnen orderte; die dem Bischof, um die Lage ı besprechen.
wierigkeit darın, das Gileich- Zl Gemeinde- und Pastoral-
gewich zwischen Selbstverantwortung rat aben alle Katholiken über Jahre;
und Mitverantwortung auf der einen und die Wahlbeteiligung ist aber gering (ca. 20
erantwo.:  S des Staates gegenüber %) Die melsten Gemeinderäte nehmen
den chwacnen und Alleinstehenden auf Anteil der Pastoral Die Kirche
der anderen Seite herzustellen. mufßß sich „Freikirche durch eigene

Einkünfte unterhalten. dieser 1C
Die Lage der katholischen 1rC| heute en UNSs die deutschen atholıken

großzügig unterstutzt.Genaue ahlen der Katholiken Däne-
mark gibt C  s nicht. ber INan schätzt,

Das katholische Schulwesenzwischen und elner CNSE-
oder entfernteren Beziehung Kir-

che stehen. Die Zahl der Dänen, die ZUm
Die Gesetzgebun: ist sehr großzügig
Hinblick auf die Errichtung von Privat-Katholizismus konvertieren, steigt: schulen, und diese werden mehrJahre 1989 S Sie kommenS 5(00)% der Kosten miıt ffentlichen Mittelnmehr [1UT A UuUs kirchlichen Kreisen; WO.

getauft, SINd sS1e oft A  d  AUS der evangelisch-lu- unfters:; Wir en katholische
Schulen Dänemark (davon Kopen-therischen Kirche ausgetreten, bevor SIE hagen), unge: 000 katholische Kinderspäater tholischeenwerden. besuchen diese en und erhaltenDurchschnitt nehmen 23% der Kathol:ji- muıit auch eligionsunterricht. Insgesamtken der Sonntagsmesse teil. besuchen 8.000 dänische Kinder die ka-

Die Ortskirche tholischen Schulen, die damıt auch noch
eine ökumenische edeu en. Un-

Das tholische Bistum Kopenhagen umn- gef 1.100 tho Kinder erhalten
fa{ßßt anemar. und hat den Gemeinden Unterricht katholi-
gistrierte itglieder. gesam! zibt 25 50 schen uben. Aber 60% Von allen
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uften Kindern rhalten keinen oder fast Ortskırche undUus
keinen Religionsunterricht.

Unter den Katholiken sind wohlJahre 1985 wurde eıne Untersuchung insgesamt 5.000 Dbis 6.000 Flüchtlinge. Sieüber die Grundwerte und gen der kommen aus olen und Vietnam.15-Jährigen Kinder gegenüber Kirche und Einwanderer, die vorübergehend hier Adl-Christentum durchgeführt. Mit allem Vor- beiten, kommen auch VonNn den Philippi-wurde folgendes Resultat be-
NneEe')  „ 1e1le dieser Zuwanderer vertretenkanntgegeben: Die jungen Katholiken die einung, ıhre Vonwünschen sich als Erwachsene eine eigene chem en echt tholisch ist. Sie gehenFırma und genügen Geld, eın gutes Zu-

sammenleben einer Familie, einen häufigerZKirche die heimischen Ka-
festen Kreis Von Freunden und die Ziu- oliken, viele Von ihnen en HCINEC

der Pfarre mut, und SOmuIt spielen S1e einegehörigkeit Z einer Glaubensgemein- größere Rolle ihnen ihrer nach ZU-sch; 1ele spuren eine erbundenheit
muıiıt der Kirche, WO. S1e sich auch kommt Gleichzeitig o1Dt ihre ‚ugehörig-

eit anderen kulturellen TIraditioneneiıne ernerempfinden. Die ausländi-
ZUu vielen Problemen. AÄltere üucht-schen Katholiken sich eine

größere eptanz Von seıten der säkula- linge aumen och VO!]  »3 einem Zurück,
Wa ihre tegration Kirche und esell-

[l esellschaft. Selbstverwirklichung hat SC erschwert. Alle ziehen eigene Gott-bei der dänischen Jugend orrang,
während die Ausländer den Rechtsstaat esdienste VOT und sind mißftrauisch
vorzijehen. Mit dem traditionellen Gottes- eine techese, die S  en den gewo.  en

Richtlinien folgtbild hat die dänische Jugend Schwierig- Als „Orts: haben natürlich diekeiten. Paradoxerweise sind die Kinder
allgemeinen mit der Kircheen. Sie Aufgabe, cht Ur füreinander, sondern
fühlen sich Hause und sehen auch 1e vielen ingewanderten „Kir-

che  44 Zl sSe1n. Das ist allerdings chteine rüunde Reformen, wobei S1e
aber auch eiıne Verpflichtungen CN-

leicht. Gewiis gehören S1e alle der katholi-
Der den chen Normen erkennen. schen Kirche Es treffen sich aber hier

csehr verschiedene TIraditionen, die70% Sind der einung, nan dürfte VOor schwer miteinander vereinbar sind. Dieder Ehe sexuelle Erfahrungen haben, 80% Zuwanderer Jegen großen Wert auf eiInerücken VO:  3 der der Behandlung der fast autoritare rziehung, Was sich schwerGeschiedenen VO'  a} seıten der offiziellen
Kirche ab Die ausländische Jugend hat muit der freieren katholischen rziehung
natürlich diesen Fragen eın strengeres der Dänen vereinbaren läßt,
rteil schweigen Von dem freien Erziehungsmu-

oter und dem Kı  SCNOCK, dem die
rotz allen Wohlwollens der Kirche üchtlingskinder den Ööffentlichen
genüber spielen die Kinder Religion en begegnen. Diese Spannungen
und aube eine untergeordnete Rolle. Sie Sind aber nicht die einzigen. Innerhalb der
wünschen sich VOT allem einen Glauben, verschiedenen inwanderergruppen Uu-
der ihnen Leben en der terscheidet sich die Jüngere Generation
Glaube ist aber Privatsache. ESs ist be- Von der alteren. Sie erlernt die Sprache
merken, die Kinder Von Einwande- rasch, spurt die Kulturunterschiede
TIern oder Flüchtlingen das Christentum SC und weiß auch, bewußt der 198405
entweder viel posiıtiver beurteilen oder bewulßst, S1Ee niemals ihre Heimat
viel schroffer blehnen. zurückkehren wird. Aus diesem Grund
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und a dem oben erwähnten dient der inneren Sammlung aller Grup-
nach eptanz durch die sakulare pCN; das entspricht auch Minder-
Gesellschaft kommt ©5 oft dazu, sich heitssituation, aufgrund welcher cht
Einwanderer späater Vomn ihrer tradıt10- imstande SIN  d, die Spannungen zwischen
nellen Kul:; befreien, damit aber auch fundamen!  chen Strömungen und
VvVon der chen Gemeinschaft. Das kühnen Experimenten ertragen. Doch
S  s schon die Erfahrung muit den der ökumenische pe. darf -  en VelI-

pO.  schen Finwanderern den Jahren werden; der gehö N katholi-
von 1920 bis 1960 Jetzt steht die rage schen Leben. Die Unterschiede der Kon-
Wilıe kann einen Integrationsprozefß fessionen dürfen aber auch cht
sowohl dänischen chenleben verwischt werden.
auch allgemein der esellst
Oördern, ohne die Die katholische irche und die OÖkumene
dentität verloren geht und ohne die

Die tholische Kirche ist ZUSammıme mitGenerationen sich gegenseltig entfrem-
den? verschiedenen tholischen erDanden
Die innerkirchlichen Überlegungen ZILe- seit 1971 Mitglied des ökumenischen Ka-

tes der CcChen Dänemark. Manche Ka-hen folgende omente Be-
tracht: Was heißt ©S, Katholik Däne- tholiken sSind auch Mitglieder anderer

sein? elche dentität sollen ökumenischer Vereine und vertreten
enDas onzil hat unentbehrliche diese )kumenischen Rat; überdies
Einsichten vermiüttelt. Notwendig ist S gehören SiIE dem Studienkomitee dieses
aber, das Gleichgewicht zwıischen Kirche Rates Die äubigen Q Us 'olen, 1et-
und Welt finden. Wie welıt sollen den Philippinen und US Or1

die dänische Kul integrieren las- IN die größten ausländischen Grup-
sen? Sollen N Kräfte eine pCcn ZUu nehmen dieser Arbeit
Evangelisierung einsetzen oder er die zteil und ringen auch kein erständ-

auf. Das bedeutet, die Ent-ökumenischen Bestrebungen fördern?
der ist die Zeıt noch und wicklung inner. SEeTeT Minoritäts-
csollen stattdessen größeren Wert auf kirche gefährdet ist. Die Inkulturation der
das ebets- und das Gemeindeleben Kirche die dänische Kul;  / WIEe jüngere
Jegen? dänische Katholiken, VOINl Zweiıten Vati-
ichtig ist auf jeden FK die Mitte des kanum inspiriert, es anstreben, ist viel-
Glaubens gemeinsam ı suchen. Das elICc auch dadurch erschwert
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